
  

Leitfaden „Bürgerschaftliches Engagement“ 
AG Transfer der OM Bonn, 13.06.2019 



  

INQA Check „Vielfaltsbewusster Betrieb“ 

Projektpartner 
 

 BC Forschung 

 Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches 
Engagement (BBE) 

 Fachhochschule des Mittelstands 
(FHM) 

 Institut für angewandte 
Arbeitswissenschaft (ifaa) 

 Institut für Technik der 
Betriebsführung (itb) 

 RKW Kompetenzzentrum 

 ver.di Bildungswerk Hessen 

 

 

 



 

 

Netzwerk für Selbstorganisation der Bürgergesellschaft 
 

• Anwalt und Sprachrohr des bürgerschaftlichen Engagements gegenüber Staat, 
Gesellschaft, Verbänden und Institutionen 

• Anstöße zur Förderung und Weiterentwicklung bürgerschaftlichen 
Engagements 

• Weitere Forschung zum bürgerschaftlichen Engagement 

• Zusammenarbeit zwischen Staat, Wirtschaft und Drittem Sektor 

• Erfahrungsaustausch fördern 

• Findung von gemeinsamen Handlungsoptionen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3 Andreas Pautzke, BBE 



Andreas Pautzke, BBE 

Das BBE als organisationsbezogenes trisektorales Netzwerk 
 
2003:   28 Gründungsmitglieder 
2018:  266 Mitgliedsorganisationen (wachsend) 
 

Davon aus: 
 
• Staat  / Politik   30    (Bund, Länder, Kommunen) 

• Wirtschaft / Arbeitsleben 29    (Unternehmen, Gewerkschaften) 

• Zivilgesellschaft:    207 

• Verbände:   61 

• Fachorganisationen: 75 
• Stiftungen:  31 
• Wissenschaft: 19 
• Einzelpersonen: 21 
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Zunehmend zentraler Wettbewerbsfaktor:  
Vielfalt bei Kooperationen 

Bürgerschaftliches Engagement 



  

Betriebe 

Mitarbeitermotivation 

Mitarbeiterbindung 

Steigerung der 
Personalrekrutierungschancen 

Imageverbesserung 

Dokumentation gesellschaftl. 
Verantwortung 

Verbesserung Unternehmensbild 
und Unternehmerbild 

Investitionen in Gemeinschaft 

moralische Verantwortung 

Verhaltenssteuerung von 
Stakeholdern 

Erhalt und Entwicklung 
(strategischer) Ressourcen 

Verbesserung 
Kundenbeziehungen 

Kundengewinnung 

Absatzsteigerung 

Abgrenzung von Konkurrenz 



  

Bürgerschaftliches Engagement 

 

Gewinnung, Qualifizierung und 
Bindung von Ehrenamtlichen 

Gewinnung von ungebundenen 
Helfern 

Zusammenarbeit von Haupt- 
und Ehrenamt 

 

Vermittlung von Leitbildern 

Formulierung von Mission 
Statements 

Werbung für inhaltlich (ethisch-
normativ) motivierte Anliegen 

 

Netzwerkbildung 

Beeinflussung anderer Player 
vor Ort 

Möglichst langfristige 
strategische Kooperationen 

(Partnerschaften) 

 

Steigerung der Attraktivität als 
Fördernehmer und strategischer 

Partner 

Dauerhafte und verlässliche 
Finanzierung (Abkehr von der 

„Projektitis“) 



  

Bürgerschaftliches Engagement 

Welche 
Unterstützung 

benötigen Betriebe 
und 

zivilgesellschaftliche 
Organisationen 

für die verstärkte 
Zusammenarbeit? 



  

Vom Check zum Leitfaden 

• Basis:  

• 4 Workshops mit Betrieben und Netzwerken 

• Einzelinterviews mit Netzwerken des bürgerschaftlichen 
Engagements 

• Forschungsbericht zum Status Quo 

 

 

 



  

Der Leitfaden 

• Einleitung 

• Idee von Synergie 

• Rahmenbezug Projekt, BMAS/OM 

• Gesellschaftliche Verantwortung und Entwicklung 

• Bezug Diversity 

• Definition der Sphären 

• Kleine und mittlere Unternehmen 

• Zivilgesellschaftliche Organisationen 

• Kooperationen KMU und ZO 

• Ideenspeicher/Wie kommt eine (intensive) Zusammenarbeit 
zustande 

• Best Practice / Handlungsanleitungen 

• Zusammenfassung 

 



  

Kurz-Check 

„Synergien Unternehmen/ 

Zivilgesellschaft“ 

Kurzcheck 



  

Weiteres Vorgehen 

• Abstimmung / Diskussion Leitfaden / Kurzcheck mit 
Projektpartner 

• Abstimmung / Diskussion Leitfaden / Kurzcheck mit OM / OGB 

• Evaluation Leitfaden in Betrieben und zivilgesellschaftlichen 
Organisationen 

• Transfer 
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Die Offensive Mittelstand - Ein Netzwerk starker Partner 

Vielen Dank 


